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Die Banjiger Seitung erſcheint täglich zweimal; 
Morgens und am Montage 


2 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


— 2 — 


am Sonntage 
bends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 21 Uhr Nachmittags. 

Paris, 8. Juni. Der König von Preußen beſuchte 
geſtern zum zweiten Male die —— Der „Moni⸗ 
teur“ rg mehrere an den Kaiſer anläßlich des Attentats 
gerichtete Adreſſen. 7 

St. Petersburg, 8. Juni. Die Nachricht von dem 
Attentat auf den Kaiſer hat hier eine große Aufregung 
des Volkes verurſacht. In den überfüllten Kirchen wer⸗ 
den Dankgottesdienſte abgehalten. 

eſt, 8. Zuni. Die Krönungsfeier hat begonnen. 
Die Eröffnung der Deputirtentafel in Gala fand geſtern 
um 5% Uhr ſtatt. Die erlaſſene Amneſtie umfaßt die Ber. 
urtheilungen wegen Majeſtätsbeleidigung und 458 Straf. 
milderungen; 8 Todesurtheile find in Gefängniß umge⸗ 
wandelt worden. 

New-Nort, 6. Juni. Hiefige Journale melden, 
daß die Republikaner Queretaro verlaſſen und den Kaiſer 

Maximilian als Kriegsgefangenen nach der Haupt- 
ſtadt mitgenommen haben. 


en RE a ET ER 
(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Beiinne. 

Darmftadt, 7. Juni. Die Abgeordnetenkammer ges 
nehmigte die Militärconvention mit Preußen mit 31 gegen 9, 
und den Bündnißvertrag mit Preußen mit 36 gegen 4 St. 
Der Antrag Loews auf Einführung des preußiſchen Penſions 
gejeges wurde gleichfalls angenommen. Für Anſchaffung von 
Zündnadelgewehren wurden 367,000 Fl. bewilligt. 

Brüſſel, 7. Juni. Die „Independance? enthält ein 
Telegramm aus Peſt, nach welchem Kaiſer Franz Joſeph 
am Tage der Krönung eine allgemeine Auneſtie ver- 
künden wird. 

Paris, 7. Juni. Die Kronprinzeſſin von Preußen reift 
heute nach Baden-Baden und kehrt von da Montag nach 
Berlin zurück. Der Kronprinz bleibt in Paris und wird mit 
S. M. dem Könige die Tuilerien bewohnen. 

Paris, 7. Juni. Der Kaiſer von Rutland hat, gutem 

Vernehmen nach, erklärt, daß er ſeinen Aufenthalt in Paris 
nicht abkürzen werde. — Dieſen Morgen iſt ein Tedeum in 
der ruſſiſchen Kapelle abgehalten worden, welchem der Kaiſer 
wre Kaiſerin, der König von Preußen, der Kaiſer von 
Rußland, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen, 
ſowie die beiden ruſſ Großfürften beiwohnten. — Bei dem 
geſtern Abend fisttgehabten Balle in der ruſſ. Botſchaft brachte 
der einen Toaſt auf die glückliche Erret⸗ 


— — „Etendard“ dementirt die Nachricht von einem 
bevorſtehenden Flottenfeſte in Cyerbourg. Demſelben Jour- 
nal zufolge herrſcht in Conſtantinopel große Gährung. Man 
befürchtet den Ausbruch einer Revolution. Verſchiedene 
Journale find ſuspendirt; es finden zahlreiche Verhaftun⸗ 
2. ftatt; die Minifter verlaſſen ihre Wohnung nicht ohne 
gcorte. 
rankfurt a. M., 7. Juni. Effecten-Socletät. Geſchäfts⸗ 
los. abu Klee 547, Grebit-Actien 1755, 1860er 255 
714. Steuerfrete Anleſhe 4%, Staatsbahn 2173, Amerikaner 773, 
ien, 7. Juni. Abenbdbärje Bei geringem Geſchaͤft 
etwas feſter. Credit Ketien 184,50, Nerdbahn 167,70, 1860er 
60, 1964er Loeſe 77,10, Staatsbahn 2831,80 Galizier 
237 25, fteuerfreie Anleihe 61,10. 5 
London, 7. Juni. Präfitent Johnſon wird die Reife nach 
dem Süden nicht antreten. — In die Bank find geſtern 48,000 
Fir. St. Kae — Schönes Wetter. — Aus New Hor k vom 
d. M. Abds. wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours 
auf London in Geld 110, Goldagto 56}, Bonds 1093, Sllineis 
119}, Eriebahn 60, Baumwolle 27, raffinirtes Petroleum 25. 
Paris, 7. Juni, Nachm. 1 Uhr. Sehr matte Haltung. 3% 
Rente 70,223, Stalieniiche Rente 52,05, Amerikaner 823. 


Die Erhöhung der Tabaksſteuer. 

Unſere Finanzmänner beſchäftigen ſich mit der Frage 
einer Erhöhung der Tabaksſteuer im Gebiete des Nord» 
en Bundes; thun wir dies auch und bereiten wir unſere 

rbeit vor. 


Die Feſtvorſtellung in der großen Oper und die 
Ankunft des Königs von Preußen. 
l Paris, 5. Juni. 

Geſtern Abend war die Feſtvorſtellung in der großen 
Oper zu Ehren des Kaiſers von Rußland. Die umfaſſend⸗ 
ſten Vorſichtsmaßregeln waren getroffen, Taufende von Po⸗ 
lizeiagenten und Municipalgardiſten waren in Bewegung. Die 
Fenſter und Balcons der Häuſer in den Straßen, durch welche 
die Wagen mit den fürſtlichen Gäſten fahren ſollten, waren 
dicht gefüllt. Gegen 10 Ubr kamen endlich der Kaiſer, die 
Kaiſerin, der Czaar, ſeine Söhne, der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen, ſo wie die übrigen fürfilihen und 
prinzlichen Gäſte des Kaiſers nebſt Gefolge in acht Hofwagen 
angefahren. Ueberall ertönten die Rufe: „Les voila“, „C'est 
Empereur“ und dergl.; dazwiſchen erklangen auch einige 
Viye’s. Ein kleiner Zwiſchenfall iſt hier noch zu erwähnen. 
Als die Hofwagen die Boulevards raſch entlang fuhren, er⸗ 
tönte plötzlich der Ruf: „a bas Alexandre“, und mit einem 
ſolchen Ungeftüm, daß man einſchritt und 200 Leute auf die 
Seite ſchaffte. Doch dieſes ſtörte die Feierlichkeit nicht. Schlag 
zehn Uhr fanden ſich der Kaiſer und die Kaiſerin mit ihren 
Gaſten in der feſtlich geſchmückten Oper ein. Die Kaiſerin 
trug ein dunkelrothes Coſtume mit einem Diadem und Hals. 
ande in Diamanten. Der Kaiſer von Nußland ſaß zur 
Linken der Kaiſerin und hatte den Kaiſer neben ſich. Auf der 
zechten Seite des Kaiſers ſaß die Kronprinzeſſin von Preu⸗ 
ben; neben dieſer der ruſſiſche Thronfolger; die Kaiſerin hatte 
auf ihrer Linken den Kronprinzen von Preußen. Alle bohen 
errſchaften trugen große Uniform. Beſondere Aufmerkſam⸗ 
leit erregte der Fürſt Gortſchakoff, der ſich ebenfalls in der 
iſerlichen Loge befand und der eine auffallende Aehnlichkeit 
t it Thiers hat. Man hatte ſich hier immer dieſen Mann un⸗ 
er einer fermidablen Geſtalt gedacht und war erſtaunt, daß 


polesn- | 
des Kaiſers Alexander aus, welchen derſelde freundlich d 


Vom Tabaks monopol, 
Staaten beſteht, das die 
Staaten nie kannten oder 
abgeſchafft haben (E 
Jahre 1781), eine Wiedereinführung zu erleben, fürchten wir 
nicht, denn wir glauben nicht, daß man einen Fundamentalſatz 
der Zollvereinspolitik über den Haufen werfen und uns 
die Ruthe der franzöſiſchen Tabaksregie auferlegen kann 
und wird. 

Eine andere Methode, aus dem ſtarkverbreiteten Tabaks ⸗ 
verbrauch Gewinn für die Staatskaſſe zu ziehen, dürfte 
lockender und möglicher unſern Finanzpraklikern erſcheinen; 
es iſt bekanntlich die ruſſiſche. In Rußland beſteht der 
Tabaksſtempel. Das Engrosgeſchäft und die Fabrikation 
werden in Rußland ſtreng überwacht, beide dürfen Tabak 
oder Tabaksfabrikate nie in kleinen Partien an Confumenten 
abgeben. Der Kleinbändler hat die Verpflichtung, ſeden An⸗ 
kauf anzumelden und bei jenem Verkauf die Waare nur in 
geſtempelten Enveloppen (Banderollen) abzugeben. 

Die Erfahrung hat aber fefigeftellt, daß die allgemeine 
Stempelgebühr nur ſehr niedrig fein kann, eine höchſt läſtige 
Ueberwachung des Kleinverkehrs unerläſſig ift, das Banderolle- 
Syſtem auch nicht luerativ iſt. Wir hören daher, daß unſere 
Finanzpraktiker, die an Ort und Stelle dieſe Methode kennen 
gelernt, ſich von der Unannehmbarkeit überzeugt haben. 

Eine dritte Methode iſt die Tabake⸗Prodnetions⸗ 
Steuer (der Tabaksaufſchlag), dieſe Steuer wird erhoben 
vom Tabaksbauer nach Maßgabe feiner Culturfläche oder ſei⸗ 
nes Ernteertrages (3. B. in Preußen), oder vom Tabakshänd⸗ 
ler beim Verkauf der Blätter, vom Fabrikanten beim Einkauf 
oder der Verarbeitung der Blätter. Preußen erhebt deshalb 
eine Uebergangsabgabe für Tabake, die aus andern Zollver⸗ 
einsſtaaten eingeführt werden (d. h. braucht eine Binnenzoll⸗ 
grenze zu einzelnen andern deutſchen Staaten, die leine Steuer 
von der Culturfläche haben). Der Ertrag dieſer Landſtener, 
die eine cumulative und extra treffende Grundſteuer ift, bringt 
keine De Summen, ihre erhebliche Erhöhung würde den 
Tabaks bau, wenn auch allmälig, ſehr verringern. 

So bleibt den Finanzpolitikern nur als letzte Zuflucht 
der Tabakszoll, d. h. eine Steigerung des Tabals⸗Ein⸗ 
fuhrzolleg, eine geriuge Erhöhung der Tabaks⸗Cultur⸗ Steuer 
und eine Tabaks⸗Fabrikations Steuer, um große Einnahmen zu 
erzielen. Und doch ſind keine große Hoffnungen auf ſolchen we⸗ 
6 en Zoll ꝛc. zu Baht. " * 
Großbritannien, das dieſen alözoll hat, zieht aus 
enifelben en. G, Weiltonen Braun Oresling, ban bleu 
an, daß das eingeſchmuggelte Quantum Tabak, wenn es ver⸗ 
zollt würde, jährlich noch 2 Mill. Pfd. St. mehr bringen 
dürfte, und doch iſt dort die Grenzbewachun viel leichter, als 
auf dem Continent, der Tabakszoll (eingeführt im J. 1652) 
ſchon populär! ! g 

Nehmen wir an, man führe bei uns den engliſchen Tas 
bak⸗ und Tabakfabrikatzoll ein, fo muß das Zollvereinsge⸗ 
biet, das jährlich ungefähr 1 Mill. Centner Tadak verbraucht 
und 600,000 Ctr. einführt, einen doppelt ſo ſtarken Schmuggel, 
als in England, eine mächtige Verminderung der Einfuhr von 
Rohtabak wie Fabrilaten, eine künſtlich beförderte Zunahme 
des inländiſchen Tabaksbaues und der inländiſchen Tabako⸗ 
fabrikation (Schutzzolll) erwarten, oder die inländiſche Cultur⸗ 
und Fabrikationsſteuer fo hoch ſtellen, daß Einfußrzoll und 
inländiſcher Zoll gleich ſind oder den inländiſchen Anbau und 
Verarbeitung ganz verbieten. a 

Kurz wir ſehen, der Tabak ſcheint nur ein trefflicher 
Finanzartikel, iſt es aber nicht, wenigſtens nicht in Nord⸗ 
deutſchland. . 

Wir werden ja fehen, wie ſich der Bundesrath und das 
Reichsparlament zu dieſem Dilemma verhalten werden. War⸗ 
ten wir dies ab! 


das noch in 13 europäiſchen 
wirthſchaftlich vorgeſchrittenſten 
nach kurzem Beſtande längſt wieder 
(England unter Karl I. und Preußen im | 


Politiſche Ueberſicht. 
Das Geräuſch des Kampfes über die Annahme oder 
Ablehnung der Norddeutſchen Bundes verfaſſung, welcher im 
Abgeordnetenhauſe ausgefochten iſt, findet feinen Nachhall 


er ein fo kleines Männchen ſei. Als der Kaiſer erſchien, 
waren alle Logen längſt beſetzt, Ju der gewöhnlichen 
kaiſerlichen Loge erblickte man die 7510 in Diamanten ge⸗ 
hüllte Fürſtin Metternich; der Steff ihres Kleides war fo 
leicht, daß man ihn gar nicht erblickte und, wenn man mit 
einem guten Augenglaſe bewaffnet war, glauben konnte, ſie 
ſei nur in Diamanten gekleidet; in der nämlichen Loge befan⸗ 
den ſich auch die übrigen Geſandtinnen. Neben der kaiſerli. 
chen Loge hatten die Botſchafter, alle in großer Uniform, 
ihren Sitz. Hr. v. Budberg, Fürſt Metternich und Dlemil 
Paſcha erregten beſondere Aufmerkſamkeit. Die . von 
Meuchy, die ſeit ihrer Heiratb bekanntlich dem Nange eines 
Mitgliedes der kaiſerlichen Famlie entſagt hat, befand ſich in 
einer Loge erſten Ranges, dicht neben der laiſerlichen Loge. 

ie trug wieder den Schmuck, welchen ihr der Kaiſer bei ihrer 
Heirath verehrt, nämlich ein Diadem aus großen, unſchätzba⸗ 
ren Perlen und ein Halsband aus Diamanten und Perlen. 
Das Ganze muß über eine Million Werth haben. Der Saal 
gewährte einen überaus prachtvollen Anblick. Die koſtbaren, 
glänzenden Damentoiletten, die reichen Uniformen, die beſtern⸗ 
ten und bebänderten Brüſte, der ungeheure Lichterkranz bot 
einen Anblick, wie er einem Sterblichen nur felten zu Theil 
wird. Wenn nicht auch hier und da der ſchwarze Frack zum 
Vorſchein gekommen wäre, ſo hätte man ſich faſt nach Ver⸗ 
ſailles verſetzt wähnen können, wann Moliere die Ehre zu 
Theil wurde, vor dem „großen Könige“ zu ſpielen. Ueber⸗ 
raſcht war ich durch den Umſtand, daß, als vie Majeſtäten in 
den Saal tralen, kein einziger Tuſch laut wurde. Alles blieb 
ruhig und eifig kalt. Zwar erhob ſich Jedermann, ſowohl 
im Parterre, wie in den Logen, aber die tiefe Stille wurde 
nur durch die ruſſiſche Nationalhymne unterbrochen, welche 
der Kapellmeiſter aufſpielen ließ. Dieſe tiefe Stille kann man 
ſich vielleicht dadurch erklären, daß man das Ceremoniell nach⸗ 


Sonnabend, 8. Juni. (Abend⸗ Ausgabe.) 8 
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gabteſten Gegner der Conſtitution war 


1867. 


arte 1 Tölr. 20 Sgr. 
„Retemeper, in Leipzig: Eugen 


men an: in Berlin: 


Fort, H. Engler in Hamburg, Haaſenftein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M. Ilger sch, in Elbing: Neumann ⸗ Hartmann s Buchhdlg. 


noch immer in den Tagesblättern. Obſchon es den Gegnern 
der Verfaſſung nur gelang, nicht voll drei tauſend Unter⸗ 
ſchriften für vie auf Ablehnung der Bundesverfaſſung gerich⸗ 
teten Petitionen zuſammen zu bringen, ſo ſtellen ſich dieſelben 
doch gerade fo an, als ob fie die weit überwiegende Mehrheit 
des Volkes hinter ſich hätten. Die Correſpondenz der 
nationalliberalen Partei, deren erſte Nummer erſchienen iſt, 
ſagt darüber: „Wir ſind wahrlich geneigt, jede ernſte Ueber⸗ 
zeugung auch dann zu achten, wenn fie der unſrigen entgegen⸗ 
ſteht, wir ſind daher auch weit davon entfernt, einen Stein 
auf diejenigen Abgeordneten zu werfen, welche ſich in ihrem 
Gewiſſen gedrungeu gefühlt haben, gegen die Verfaſſung zu 
ſtimmen; was uns aber verächtlich erſcheint, das iſt das 
Schimpfen der „Volkszeitung“ und ähnlicher Blätter auf die 
Mitglieder der nationalliberalen Partei. Wo die Gründe 
fehlen, da ſtellt ſich leicht ein Schimpfwort ein, darum hält 
es die „Volkszeitung“ auch nicht unter ihrer Würde, von 
„Tagesſchwätzern und Renegaten“ zu ſprechen. Es ſieht ganz 
ſo aus, als wollten die Herren ſich durch aufgewühlten Staub 
der freien Ueberſicht berauben. Wenden wir einmal ben Blick 
von dieſem unſchönen Schauſpiele auf die Vergangenheit. 

Bor 79 Jahren durchwogte die nordamerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten ein ähnlicher Streit. Es galt, die in den Friedeus⸗ 
ſchlüſſen von Verſailles und Paris als ſouverain anerkannten 
Staaten zu einem wirklichen Bundesſtaat zu verbinden. Wer 
die damaligen Congreßverhandlungen aufmerkſam lieſt, wird 
überraſcht ſein durch die Aehnlichkeit der Einwendungen mit 
denjenigen Bedenken, welche jüngſt wider die Nerddeutſche 
Verfaſſung geltend gemacht wurden. (Vergl. F. Neumann Ger 
ſchichte der Ber. Staaten S. 460 ff.) 

„Ein Verzeichniß der Grundrechte iſt nöthig,“ hieß es; 
„Die Conſtitution, wie ſie iſt, untergräbt den Beſtand der 
Einzelſtaaten, ſie ſchafft ein centraliſirtes Reich mit Steuern, 
mit einem ſtehenden Heere.“ Gerry, Abg. für Maſſachuſets, 
erklärte: „Ich müßte ein Verräther meines Landes werden, 
und meines beſonderen Staates, würde ich dieſem Regierungs⸗ 
Syſteme meine Stimme geben.“ Der Führer der Oppoſition 
von Süd⸗Carolina, Rowlins Lowndes, ſah ſolche Gefahren 
für die Wohlfahrt und Freiheit durch die Conſtitution über 
fein Vaterland hereinbrechen, daß er auf feinen Grabſtein die 
Worte ſetzen laſſen wollte: Hier liegt der Mann, 
ein Gegner der Conſtitution, des verderblichen Syſtems 
zum Untergang der amerikaniſchen Freiheit.“ Einer der be⸗ 


17 „Die 5 Republik,“ ſagt er, 8 was 
ft die Urſache? Das neue Regierungsſyſtem, das man uns 
auflegen will. Wird auch die Conſtitution aufgenommen, ſo 
müßten doch zu gleicher Zeit ein Verzeichniß der Grundrechte 
und eine Anzahl von Verbeſſeruntzen erfolgen.“ Wie heute 
noch bei uns, ſo gab es Ben damals dort viele Männer, 
welche dem Bundesſtaate ein Staatenbündniß vorzogen. Da⸗ 
mals . man, wie es auch heute noch gefchieht, die Lehr 
ren der Geſchichte. Das Schickſal des alten Griechenlands 
zeigt uns, daß das allen feinen Nachbarn an Streitbarleit 
und Kriegskunſt überlegene Briechenvolk dennoch der Fremd⸗ 
herrſchaft anheimfallen mußte, weil es nie einen Buupesftaat 
zu errichten vermochte, auf der niedern Form des Staaten⸗ 
bundes ſtehen blieb und die Nothwendigleit, aus den verein⸗ 
zelten Staaten eine Nation zu ſchaffen, nie begriff. Trotz 
der vielen Widerſacher gewannen 1788 in Amerila die An- 
hänger der Conſtitution die Oberhand, und ebenſo haben 1867 in 
Deutſchlaud . Bundes verfaſſung deren Gegner mit 
überwiegender Mehrheit überſtimmt. Möchte es doch der Min⸗ 
derheit in Preußen und Deutſchland ebenſo gelingen, zum 
Beſten ihres Vaterlandes weiter zu wirken, wie es ihre ame⸗ 
rikaniſchen Vorgänger gethan haben. Als die Anträge des 
erwähnten Patrik Henri verworfen wurden, ſagte er, als die 
Schlußabſtimmung bevorſtand: „Bleibe ich in der Minder⸗ 
heit, ſo werde ich die Niederlage in einer guten Sache ſchmerz⸗ 
lich fühlen, ich werde ſie aber mit Geduld als ruhiger Bür⸗ 
ger tragen. Mein Kopf, meine Hand und mein Herz ſind be⸗ 
reit, um den Verluſt der Freiheit zu erſetzen und den Mängeln 
F ˙ AA. EEE NR ART UTEN TER Lin SS EIER 


ahmen wollte, das in anderen Hoftheatern Mode iſt. Dies 
ward auch dadurch angedeutet, daß das Publikum beinahe 
fünf Minuten lang aufrecht ſtehen blieb und ſich erſt wieder 
niederſetzte, als der Hof Platz genommen. Ueber die Vor⸗ 
ſtellung ſelbſt iſt nichts zu ſagen; ſie bot kein beſonderes In⸗ 
tereſſe dar. Der Kaiſer von Rußland ſah, wie es 
immer bei ſolchen Gelegenheiten der Fall iſt, ge⸗ 
langweilt aus, und der Kaiſer Napoleon gab auch 
nur eine gezwungene Freundlichkeit zum Beſten. Um 12% Uhr 
war die Vorſtellnng zu Ende. Der Kaiſer, die Kaiſerin und 
ihre hohen Gäſte begaben ſich in derſelben Weiſe, wie fie ge» 
kommen, nach ihren reſp. Reſidenzen zurück. Die Menge, 
welche man während der Vorſtellung hatte frei circuliren laſ⸗ 
ſen, war wieder auf die Trottoirs zurückgedrängt worden. 
Die nämlichen Häuſer erglänzten wieder in Licht⸗ und Fah⸗ 
nenſchmuck, die Begeiſterung fehlte eben ſo ſehr wie bei der 


Seid und einige weitere Verhaftungen, und diesmal auf 


efehl des Polizei⸗Präfecten, der ſich in großer Uniform be⸗ 
fand, wurden vorgenommen. Das Gedränge ſelbſt dauerte 
übrigens noch bis 1% Uhr fort, und um dieſe Zeit ſtauden 
noch viele feine Damen und Herren am Eingange der Oper, 
auf ihre Wagen harrend. Der Feſtvorſtellung ſelbſt konnten 
nur ſolche beiwohnen, die Einladungen erhalten hatten. Ein 
großer Theil der Begünftigten trieb aber Handel mit den 
Freibillets und ſo kam es denn, daß einige derſelben mit 1200 
Fr. bezahlt wurden. Mir ſelbſt wurde, als ich mich nach der 
Oper begab und meine Eintrittskarte in die Höhe hielt, um 
mir durchzuhelfen, von einem Engländer, der neben mir ſtand, 
— er glaubte wahrſcheinlich, ich ſei ein Billetverkäufer —, 
zehn Louisd'or angeboten, und als ich ibu verblüfft anſah, 
bot er mir 30 Louisd'or. Natürlich wandte ich mich „mit 
Verachtung“ ab und machte mich, ſo ſchnell es eben ging, aus 
dem Staube, um weiteren Verlockungen zu entgehen. 


Pat n Ita 


- 


jo ſchlecht und freiheitsfeindlich erklärt worden, daß ſie lieber 


dieſes Syſtems in geſetzlicher Weiſe abzuhelfea. Ich werde 
hoffen und warten, bis dieſe Regierung ſolche weſentlichen 
Aenderungen erfahre, daß fie keine Gefahren mehr darbietet 
für die Sicherheit, die Freiheit und die Wohlfahrt unferer 
Bevölkerung“ Aehnliches hoffen wir von den Mitgliedern 


des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, welche gegen die Nord⸗ 


deutſche Verfaſſung geſtimmt haben. Weichen wir auch darin 
von dieſen Männern ab, daß wir glauben: vor der Begrün⸗ 
dung der deutſchen Einheit ſei vie Freiheit für unſer Volk un⸗ 
erreichbar, ſo ſtimmen wir doch in dem Ziele vollkommen mit 
ihnen überein, denn nur ein freies Volk kann zur vollen Ent⸗ 
wickelung gelangen, d. h. ſich in ſeinem Beſtehen wohl fühlen, 
wohl“ Zweck aller ſtaatlichen Einrichtungen iſt das Volks⸗ 
wohl! ; 


Die Nachricht von dem Attentat auf den ruſſiſchen 
Kaiſer hatte vorgeſtern ganz Paris in Aufregung geſetzt. 
Man bedauert den Vorgang überall auf das Lebhafteſte. Die 
Polen ſelbſt ſehen ein, daß dieſes Attentat keine andere Folgen 
haben wird, als die, daß der polniſchen Emigration in Paris 
die Gaſtfreundſchaft oufgeſagt wird. Die „Zeidl. Corrſpdz.“ 
ſchreibt bereits: „Ob die franzöſiſche Regierung der polni⸗ 
ſchen Emigration noch länger ein Aſyl geftatten kann, deſſen 
Gunſt dieſe ſich zu gute kommen läßt, ohne Pflichten dafür 
übernehmen zu wollen? Wir wiſſen nicht, ob die ruſſiche Re⸗ 
gierung Bedenken gegen die ferntre Duldung der polniſchen 
Emigration in Paris anregen oder Vorſtellungen erheben 
wird; ſie hätte aber wohl ein Necht dazu nach dem eigenen 
Beiſpiel der franzöſiſchen Regierung vis-ä-vis der engliſchen 
nach dem Orſiniſchen Attentat. Möge übrigens die franzd- 
ſiſche Regierung dem Attentat politiſche Folge geben wie ſie 
will: der immer noch durch periodiſche Schmerzensſchreie 
wachgehaltenen Sympathie für die Pelen wird es nicht zu 
ſtatten kommen.“ 


B. A. C. Berlin, 6. Juni. [Die Stimmung in Süd⸗ 
deutſchland.] Ein fo überſchriebener Artikel der Berliner 
„Lib. Corrſpdz.“ ſagt, daß die Stimmung im Süden im 
Allgemeinen ſehr gäuftig für den Anſchluß au den Nord⸗ 
deutſchen Bund ſei, auf die Anhänger ber Verfaſſung ſei 
zwar nicht zu rechnen, fie ſejen unzuverläſſig und die Hoff⸗ 
nungen dort beruhten auf Männern wie Jacoby, Waldeck, 
Löwe, Schulze, Virchow u. A, welche im letzten Kampfe das 
Prinzip der Freiheit energiſch vertreten hätten. Wir zweifeln 
nicht daran, daß die Namen dieſer Männer die Sympathien 
vieler Süddeutſchen für ſich haben, und wir feldft werden 
ihnen niemals die ihren Verdienſten gebührende Anerkennung 
verſagen, wie ſie aber durch ihre Verwerfung der Verfaſſung 
des Norddeutſchen Bundes dazu mitgewirkt haben ſollen, die 
Süddeutſchen für den Eintritt in den Bund gewonnen zu 
haben, das können wir nicht verſtehen. Sie ſtimmen in ihren 
Ueberzeugungen nicht einmal zuſammen. Walbeck, der Uns 
nexioniſt, und Jacoby, der Feind jeder Gewalt, welcher gegen 
jede Vergrößerung Preußens geſtimmt hat, find eben um des 
willen politiſche Gegner. Aber ganz abgeſehen hiervon wäre 
es doch eigenthümlich, wenn die Süddeutſchen dadurch Luſt 
zum Eintritt in den Norddeutſchen Bund bekommen hätten, 
daß die Verfaſſung des letzteren von Löwe, Virchow ꝛc. für 


Deutſchland in die ärgſte Zerſplitterung fallen laſſen, als für 
— ſtimmen wollten. Wir können übrigens aus perſöalicher 

untſchaft mit der größten Beſtimmtheit behaupten, daß 
ſämmtliche Führer der deutſchen Partei in Wür⸗ 
tember g und Baden der nationalliberalen Fraction 

anz nahe ſiehen und mit ihr in allen weſentlichen Punkten, 
eſonders aber in der Sehnſucht nach raſchem ſchluß der 

Verfaſſung völlig übereinſtimmen und fordern die „Lib. 
Corrſpdz.“ ausdrücklich auf, auch nur einen einzigen ange- 
fehenen ſüddeutſchen Liberalen, der für die preußiſch⸗deutſche 
Einigung arbeitet, zu nennen, welcher dieſes Ziel auf ihren 
Wegen ſuchte! 

Berlin, 7. Juni. Der Miniſter des Innern Graf zu 
Eulenburg begiebt ſich heute für einige Tage aufs Land. — 
Der Handelsminiſter Graf Ibenplitz, der ſich von Paris über 
Köln nach Wiesbaden begeben hat, gedenkt von dort am 
Dienſtage zurückzukehren. 

— [Die „Gazelle“] iſt am 5. d. M. in Geeſtemünde 
eingetroffen. 2 ; 

„[Zum Parifer Attentat.] Genauere Berichte über 
das Attentat auf den Kaiſer von Rußland, als die erſten, 
ſind noch nicht eingetroffen. Der Pole ſchoß von einem Baum 
aus. Die zu ſtark geladene Piſtole ſprang und riß dem Polen 
die Hand fort. Derſelbe Kürzte mit dem Rufe: Vive la Po- 
logne! vom Baume herab. 

* [Die Abgeordneten der fübdeutfhen Staa» 
ten] werden wahrſcheinlich ſchon in dieſem Jahre an den Be⸗ 


— n TEESERKETTT TE ERST ARERTUR ODE IE 
— . — 
5 Nachmittag iſt der König von Preußen hier ein⸗ 
getroffen. Zwanzig Minuten vor 4 Uhr war der Kaiſer Na⸗ 
poleon auf dem Bahnhofe angekommen, um den König von 
Preußen zu empfangen. Eine zahlreiche Menge hatte ſich am 
Bahnhof und in den Straßen verſammelt und war in ziemlich 
heiterer Stimmung. Als der königliche Zug (präeiſe 4 Uhr) 
hielt, trat der Kaiſer, dem der Marſchall Baraguay d'Hilliers 
or „einzige Marſchall, der anweſend war), der General 
ellinet, Ober- Commandant der Nalionalgarde, General 
Fleury und Prinz Joachim Murat folgten, ſchnell aa den⸗ 
ſelben heran und reichte dem aus dem Wagen ſteigenden Kö⸗ 
nige beide Hände dar. Nach einer recht herzlichen Begrüßung 
unterhielten die beiden Monarchen ſich einige Minuten lang. 
Nach beendetem Empfange, der ungefähr zehn Minuten 


dauerte, verließen die hohen Herrſchaflen den Bahnhof, der 


eben jo decorirt war, wie bei der Ankuuft des Kaiſers von 
Rußland. Beim Erſcheinen des Königs und des Kaiſers, 
welch letzterer den erſteren am Arme nach den bereit gehalte⸗ 
nen oftsägen führte, begann die dort aufgeſtellte Muſik das 
„Hei dir m Siegerkranz“ zu ſpielen. Einem Franzoſen, 
ber mich fragte, was dieſes bedeute, antwortete ich, es be⸗ 
deute in der Meberfegung: „Salut & toi, vainqueur,“ was 
ihu gerade nicht zu erbauen ſchien. Im Bahuhofe war eine 
„Abtheilung des gerade aus Mexito zurückgetommenen 99. Reg. 
und vor demſelben das 43. Reg. aufgeſtellt, das in der Krim 
ſtark gelitten, ſich dort aber auch ausgezeichnet hatte. Der 
kaiſerlich⸗könuigliche Zug fuhr bis zur Stelle des Boulevards 
Magenta, wo die Truppen⸗Aufſtellung aufhörte, langſamen 
Schrittes. Denſelben eröffneten zwei von Gold ſtrotzende 
Vorreiter mit einer Abtheilung Garde Lanciers; dann 
kam der Wagen, in welchem ſich der Kaiſee, der König, 
der Kronprinz von Preußen nud der Prinz Joachim 
Murat befanden. Eine Abtheilung Garde Lanciers 
folgte dem Wagen. Bei dem Einzuge des ruſſiſchen Kaiſers 
ritten Hundertgarden hinter dem Wagen der beiden Kaiſer 


rathungen des Norpdeutſchen Reichstages über die Zollange⸗ 


legenheiten theilnehmen. 

Neuhaldensleben, 5. Juni. (v. Forckenbeck.] Der 
„Magd Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Es iſt noch in fri⸗ 
ſchem Andenken, welche Auſtrengungen hier der hohe Landaedel 
machte, um die Wahl des ge v. Fortenbed zu hintertrei⸗ 
ben. Die damals noch mögliche Wirkſamkeit ver Stichwörter: 
lönigstreu, monarchiſch geſinnt ꝛc. ꝛc. half eben ſo wenig als 
die gleichfalls mögliche, wenn auch etwas ſehr unbegueme und 
ſchwer zu rechtfertigende Zerſtückelung der Wahlbezirke; ſelbſt 
ald man den Verſuch nicht ſcheute, eine hohe Perſon dieſem 
Cliquenweſen dienſtbar zu machen, hielten die liberalen Wäh⸗ 
ler des oben genannten Kreiſes feſt zuſammen, und Hr. von 
Forckenbeck wurde mit großer Majorität gewählt. Hr. Struve 
hatte den Präſidenten v. Forckenbeck um Berichterſtattung über 
die Verhandlungen des Neichstages vor feinen Wählern in 
Neuhaldensleben und Dahlenwarsleben auf den 3. und 
4. Juni gebeten und Letzterer war mit großer Be- 
reilwilligkeit der Einladung zunächſt in das gaſtliche 
Haus des erſteren gefolgt. In den ſtattlichen Räumen 
der Domaine, einſt zur Apanage Friedrich's II. als Kron⸗ 
prinzen gehörig, wartete des in Begleitung der Deputirten 
Pieſchel und Sachſe ankommenden Präſidenten der herzlichſte 
Empfang des Wirthes im engeren Kreiſe von Freunden aus 
der Nähe ſowohl wie aus Magdeburg, aus Oſchersleben und 
Ne Am Spätabende erſchien ein langer Zug von 

ampionträgern unter den Fenſtern, der weite Hof füllte ſich, 
Kopf an Kopf gebrängt, mit Tanfenden von Wählern in der 
muſterhaſteſten Ordnung, um ihrem „verehrten Präſidenten“ 
ein Hoch aus zubringen, das von dem Gefeierten in dankenden 
treffenden Worten mit einem Hoch auf die Wähler erwidert 
wurde; ſpäter folgte ein Gefangverein, welcher zu Ehren des 
Gaſtes mehrere ſehr gut ausgeführte Lieder vortrug. Sah 
man hier ſchon, daß in dieſem Empfange nichts Beſtelltes 
oder Gemachtes ſei, ſo war es ſchon vorher ebenſo der Fall; 
in den Dörfern weit vor Ummendorf ſtanden dicht geſchaart 
die Bewohner beiſammen und antworteten auf die Frage, was 
denn hier Feſtliches vorgehe: „Wir wollen unfern Präſiden⸗ 
ten v. Forckenbeck ſehen!“ Ueberall wurde Forckenbeck aufs 
Herzlichſte mit Grüßen und Blumenſträußen bewillkommnet. 

Grünberg, 5. Juni. [Beſtätigung.] Hente braf 
bier die Nachricht ein, daß die zu Rathsherren gewählten 
Herren Apotheker Hirſch und Kaufmann Dehmel, die von der 
königl. Regierung zu Liegnitz und dem Oberpräſidium zu 
Breslau bereits zwei Mal nicht beſtätigt worden waren, 
Seitens des Miniſteriums endlich ihre Beſtätigung erhalten 
haben. Seit langer Zeit wird nun wieder einmal der Fall 
eintreten, daß die Stellen in unſerem Magiſtrats⸗Collegium 
vollſtändig beſetzt ſind. (Brel. 3.) 

Samter, 6. Juni. [Kriegsminiſter v. Roon] traf 
geſtern Nachmittag hier ein und reiſte ſofort in Begleitung 
der Rittergutsbeſitzer Fehla und Baart, die ihn hier erwar⸗ 
teten, nach Kazmlerz, wo er ſich zwei Tage lang aufhalten 
wird, um, wie es heißt, die Kazmierz'ſchen Güter, die er an⸗ 
zufaufen beabſichtigt, in Augenſchein zu nehmen. 

Minden, 5. Juni. [Verhaftung.] Geſtern wurde 
der Kaufmann Schreyger dahier als verdächtig, in die han⸗ 
noverſche Welfen⸗Verſchwörung verwickelt zu ſein, gefänglich 
eingezogen. Es geht das Gerücht, daß er größere Summen 
von Hannover aus erhalten habe, um ſte unter die hiefigen 
hanndverſchen Soldaten zu vertheilen und dieſelben zur Treue 
gegen den Welfen⸗König zu ermahnen. Es ſollen in dieſer 
Beziehung ſehr compromittirende Briefe vorliegen und wird 
das Nähere die Unterſuchung, die im Gange iſt, heraus⸗ 
ſtellen. Man iſt hier ſehr erſtaunt, daß ein geborener Preuße 
ſich zu ſolchen Schritten, wahrſcheinlich durch Geldgier, hat 
verleiten laſſen. . (K. Z.) 

Königsſteele, 5. Juni. [Einzugsgeld per eomp⸗ 
tant billiger.] Mehreren Eingeſeſſenen unſerer Gemeinde 
iſt in dieſen Tagen durch den Gemeindediener eine Aufforde- 
rung folgenden Inhalts zugeſtellt worden: „Einzugsgeld für 
die Gemeinde Königsſteele. Der Hr. N. hat laut Verfügung 
des Gemeindevorſtandes von Königsſteele an Einzugsgeld 3 
7 am 8. Juni c. an mich zu entrichten. Denjenigen, welche 
ſofort 1% zahlen, fellen die übrigen 2 M nachgelaſſen wer. 
den. Wattenſcheid, 26.-Mai 1867. Der Rendant van Bürck.“ 

England. London, 4. Juni. [Fenier] Telegra⸗ 
phiſche Berichte aus Irland ſprechen von einer Landung von 
40 bis 50 bewaffneten Männern, die bei Chunegar bei Dun⸗ 
gerow von einem verdächtigen Fahrzeuge bewerkſtelligt wurde; 
26 davon wurden als Fenier feſtgenommen. Weiter beißt es 
noch, daß 20 aus gebungerte Inſurgenten bei Thurles ſich auf 
Gnade und Ungnade ergeben hätten. Letztere ſcheinen von 
der Zahl der zur Zeit verſprengten Flüchtlinge des letzten 
Auffſtandsverſuches zu ſein. N 

London, 5. Juni. [Im Unter hauſe] wurde heute 


zu der Reformbill das Amendement geſtellt, daß kein Flecken 
mit weniger als 5000. Einwohner mehr einen Vertreter ins 
Unterhaus ſchicken ſolle. Gladſtone unterftügte daſſelbe, Dis- 
raeli bekämpfte es und ſchließlich wurde daſſelde wit 269 
gegen 52 Stimmen verworfen. 

Frankreich. Paris, 5. Juni. [Für die Gala⸗ 
vorſtellung in der Opel] geftern Abend war angeordnet 
worden, daß keine Blumen, welche Geruch verbreiten, zur 
Decoration benutzt werden dürften, um die Nerven der 
Kaiſerin nicht aufzuregen Dieſelbe ſoll ſich wirklich in 
intereſſanten Umſtänden befinden. 

Der Czaar.] Die vereinzelten Kundgebungen 
für Polen haben auch geſtern Abend fortgedauert und wurden 
auf den Boulevards einige von den Rufern verhaftet. 
Dies verhinderte nicht, daß bei der Nachhauſefahlt aus der 
Oper der Ruf: „Es lebe Pelen!“ abermals erſchallte. — 
Der Czaar beſichtigt alle Merkwürdigkeiten von Paris, und 
er iſt jeden Tag ſchon um acht Uhr zu Pferde. 

[Kaiſer Max.] In Hoftreifen, in denen, wie 
geſtern gemeldet, in Bezug auf die Erhaltung des Lebens 
Kaiſer Maximilian's die Hoffnung nicht aufgegeben, iſt man 
glücklich über das Eintreffen einer Depeſche des franzöſiſchen 
Agenten in Vera⸗Cruz. Derſelbe meldet an das auswärtige 
Amt, daß am 21. Mai, alſo am ſechſten Tage nach der Capi⸗ 
tulirung Queretaro's, Maximilian noch lebte und ſich 2 
tiven Wohlbefindens erfreute. Man glaubt uun annehmen 
zu dürfen, daß, da Maximilian nicht in der erſten Hitze an⸗ 
getaſtet worden, man auch fernerhin das Leben des Ex⸗ 
Kaiſers nicht bedrohen werde. 
[Aus Spanien.] In Madrid iſt wieder eine 
Militär⸗Verſchwörung entdeckt und find mehrere Unter⸗ 
officiere verhaftet worden. 

Italien. e Waffenbeſtellungen.] 
Wie die „Sentinella di Brescia“ meldet, läßt die franzöſiſche 
Regierung in der großen Waffenfabrik Gliſenti in Brescia, 
laut abgeſchloſſenen Contractes, 30,000 Chaſſepotgewehre 
und außerdem noch eine Zahl anderer Gewehre, deren Con- 
ſtruction in ber Fabrik Gliſenti ſelbſt erfunden worden iſt, 
anfertigen. 

Nußland. [Die Rin derſeuchel iſt nach der „Gazeta 
Torunska“ in der Umgegend von Kutno ausgebrochen. 

Amerika. New-Yorl, 4. Juni. [Die Anklage des 
Präſidenten.] Der Juſtizausſchuß des an 
der beauftragt war, zu unterſuchen, ob Urſache zur Erhebung 
einer Anklage des Präſidenten vorhanden ſei, hat den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, in feinem Berichte nur auf eine Rüge, nicht aber 
auf wirklichen Prozeß gegen den Präſidenten anzutragen. 


— 


Danzig, den 7. Juni. 

„ [General Vogel v. Faldenftein] ift mit dem heu⸗ 
tigen Mittagszuge von hier abgereiſt. Derſelbe inſpicirte 
heute morgens das 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Reg. No. 5 und 2 
Escadrons des 1. Leibhuſaren⸗Regts. 

* In Bezug auf eine in unſerer Correſpondenz aus 
Warſchau vom 28. Mai c. enthaltene Mittheilung eines 
Prozeßfalles zwiſchen einem hieſigen Sanvtungaßdufe und 
einem in Warſchau wohnenden Schuldner desſelben, wird 
uns durch nachſtehendes Schreiben des betreffenden gieſigen 
Hauſes der Sachverhalt wie folgt genauer dargeſtellt: „Es 
iſt richtig, daß ein Schuldner, gegen den wir in Warſchau 
ein Erkenntniß mit Errrutiondteaft gegen feine Perſon er» 
firitten hatten, ſich ein Dekret zu verſchaffen gewußt hat, 
laut welchem wegen einer Armeelieferung, die er übernomwen 
hatte, alle executiven Maßregeln bis zum 1. Novbr. d. N 
ſiſtirt werden ſollten. Wir wendeten uns deshalb an den 
Königl. Preuß. General ⸗Conſul Herrn Enie 
v. Rechenberg, welcher die Angelegenheiten dem Statthalter 
Herrn Grafen Berg vortrug. Graf Berg ließ ſich gleich 
die Sache vorlegen und verſchaffte ſofort, noch au demſelben 
Tage, ohne Weiteres bereitwilligſt Abhilfe und erklärte, daß 
— 57 uns auch auf directe Verwendung geleiſtet haben 
würde.“ 1 
© (Getreide- und Holz ⸗Export im Monat Mai. 
Getreide 2 Skaten 1 ex Fire: Ja Mai 11,234 Laster 
bis Ende April 22,800 Laften, Im Ganzen 34,034 Laſtenz gegen 
21,790 Laſten bis Ende Mat vorigen Jahres. — Nach Eugland 
gingen im Mai 9547 Laſten. Fichtene und tannene Hölzer: 22,635 

tück Balken, 3797 Stück Mauerlatten, 34 Stück Maſten, 194 
Stück Spieren, 46 Stück Müglenruthen, 38,921 Stück Sleepers, 
41,342 Stück Dielen, 262 Faden Splittholz und 615 Schock Neigel 
Eichene Hölzer: 8223 Stück Balken, 17,464 Stück Planken, 2344 
Stück Plançons und 5432 Schock Stäbe. — Es wurden beladen: 
im Mai mit Getreide 86 Schiffe, enthaltend 10,026 Normal-Laften, 
im Mai mit Helz 96 Schiffe, enthaltend 15,542 Normal. Laſten, 
Summa 182 Schiffe, enthaltend 25,568 Normal-Laſten; bis Ende 
April 290 Schiffe, enthaltend 41,322 Normal-Laſten; im Ganzen 
472 Schiffe, enthaltend 66,890 Normal ⸗Laſten. 

5[Ertrazug nach Berlin.] In 5 Waggons fuhren geſtern 


NEE ZUBE TIESEEENAEISTEETT LEEREN TEN HE FEAR EEE TEE 
einer Virtuoſin im beſten Sinne des Wortes gegründeten 
Auſpruch. Um das inhaltreiche Mendelsſohu'ſche Violinconcert 
mit Glück zur Darſtellung zu bringen, dazu iſt kein geringer 
Grad von geiſtiger Reife erforderlich, und ein Spiel, welches 
in techniſcher Beziehung völlig frei ſein muß. Ein bemerk⸗ 
bares Ringen mit dem techniſchen Apparat würde den poeti⸗ 
ſchen Reiz dieſer Compoſition in empfindlicher Weiſe benach⸗ 
theiligen. Frau Bido documentirte in ihrem klangſchönen, 
der geiſtigen Energie nicht entbehrenden Vortrage die hin⸗ 
gebendſten Studien und den Einfluß der beſten Vorbilder für 
den großen, edeln Styl des Mendelsſohn'ſchen Concertes. 
Sie wird dabei unterftägt durch einen ſeltenen Grad von phy⸗ 
ſiſcher Kraft und Ausdauer, wie Referent an einer weibli⸗ 
chen Repräſentantin der Geige Aehnliches noch nicht wahr⸗ 
genommen hat. Den Anſprüchen an das moderne Virtuoſen⸗ 
thum genügte die Künſtlerin in der viel gehörten brillanten 
Othello⸗Fantaſie von Ernſt und in dem Adagio und Finale 
des Vienxtemps'ſchen E-dur-Concertes. Sie entwickelte hier 
den vollen Glanz der Technik und eine für einen weiblichen 
Bogen wirllich erſtaunliche Kraft und Bravour des Spiels. 
Nen auf dem Programm war die Gade'ſche Sonate für Piano⸗ 
forte und Violine in D-moll, von Frau Bids und F. W. 
Markull aus geführt. Das ſinnige, poeſievolle Werk wurde 
mit großem Huterefje aufgenommen. Den klangſchönen Flügel 


Dieſe fehlten aber heute. In dem Wagen, der ben 
Graf Bismarck und General v. 
Moltke mit zwei franzöſiſchen Officieren. Graf Bismarck war 
in der Uniform eines Küraſſier⸗Generals. Sieben andere 
Hofwagen enthielten den größten Theil des Gefolges der bei⸗ 
den Majeſtäten; den Zug ſchloſſen Garde⸗Lanciers. Eine 
Maſſe anderer Wagen folgten dem Zug. Am Louvrehof, wo 
der Zug Schlag 45 Uhr ankam, waren Garde⸗Voltigeurs 
aufgeſtellt, auf dem Place du Carouſſel bildeten das zehnte 
Dragoner⸗Regiment und im Tuilerienhofe Garde-⸗Voltigeurs 
das Spalier. Die Kaiſerin empfing den König in derſelben 
Weiſe, wie ſie den Kaiſer von Rußland empfangen hatte. Sie 
ging ihm bis an das untere Ende der Ehrentreppe entgegen. 
Die hohe Dame war von ihrem Hofſtaat umgeben. Nachdem 
der König in den Empfangsſalon geführt worden, fand die 
Vorſtellung ſtatt. Die ganze Ceremonie dauerte etwas über 
eine halbe Stunde, worauf der Kaifer den König in die für 
ihn im Pavillon Marſan in Bereitſchaft geſesten Gemächer 
geleitete. Der Fahnenſchmuck in Paris iſt ungefähr derſelbe, 
wie am 5 ft Ankunft en iz ge Preu⸗ 
iſche Fahnen ſieht man aber faſt gar nichl. 
biſche F 9 Re (Nach der „K. Z.“) 


her. 
Lanciers folgte, befanden ſich 


Concert. 
Das geſtrige Concert der Violinſpielerin Fraun Schmit⸗ | dazu, aus der Fabrit ven Wolff, Pleyel u. Co. aus Paris, 
Bido hatte, was den Beſuch anbetrifft, unter dem Einfluſſe | batte Hr. Enzo Siegel zur Disposition geſtellt. räul. 


Kramp, die bereits rürmlichſt bekannte Schülerin von Man⸗ 
tius, ſegt als Geſangelebrerin hier am Orte thätig, hatte mit 
dankenswerther Bereitwilligkeit die geſangliche Ausſchmückung 
des Concertes übernommen. Sie ſayg in ſehr gediegener 
Weiſe und mit günſtiger Beleuchtung ihrer vollen, kräftigen 
Mezzoſopranſt mme die zweite Arie der Gräfin aus „Figaros 
Ben und ein recht anſprechendes Lied: „Frühling und 
ehe" von M. Blumner. M. 


des ſchönen Sommerwetters zu leiden. Die Anweſenden aber 
haben den Saal jedenfalls befriedigt verlaffen, bean das Dar» 
gebotene war von guter Art, theils durch den Werth der Com⸗ 
poſitionen an und für ſich, theils durch die entſprechende künſt⸗ 
leriſche Ausführung. Frau Schmit⸗Bido zeigte ſich als 
bedeutende Spielerin, ſowohl durch Schönheit des Tones und 
durch gefühlswarme Auffaſſung, als auch durch die Sicherheit 
einer das gewöhnliche Maß weit überſchreitenden Technik. In 
dieſer Beziehung macht die junge Künſtlerin auf das Prädicat 


Be‘ 


früh, kurz nach 7 Uhr 135 Perſonen (17 in 2., 118 in 1. Klaſſe) 
von hier nach Dirſchau, um ſich dem Extrazug nach Berlin anzu 
ſchließen, der gegen 9 Uhr, von Königsberg kommend, dort paſſirte. 
Von Königäberg nabmen circa 124, von Elbing 24 Perſonen an 
dem Extrazuge Theil; auf den weiteren Stationen vermehrte ſich 
der Zugang an Paflagieren fo bedeutend, daß bereits von Brom ⸗ 
berg. ein Zug von 18 bejegten Perſonenwagen abging. 

E Elbing, 7. Juni. [Gäſte. Extrazug.] Am 
dritten Pfingſttage wird die Wanderverſammlung der preußi⸗ 
ſchen Botaniker hier tagen, der das Caſino ſeine Räume gaſt⸗ 
lich geöffnet hat. Man erwartet zu derſelben Gäſte aus allen 
Theilen der Provinz und hat die Abſicht, den der Wiſſenſchaft 
gewidmeten Tag in froher Geſelligkeit zu beſchließen. Andere 
Gäfte haben hier weniger günſtige Aufnahme gefunden. Frau 
Schmidt⸗Bids mußte ohne Clavierbegleitung concertiren, 
wenn es überhaupt erlaubt iſt, dieſes Wort auf ein einſames 
Solo⸗Geigenſpiel anzuwenden, Frau Harriers verzichtete 
gänzlich darauf, die Bekanntſchaft der Elbinger zu machen, 
weil etwa nur 30 Perſonen durch Subſeription den Wunſch 
nach der ihrigen ausdrückten. Man mag das für ein ſchlech⸗ 
tes Zeichen unſeres Kunſtſinnes halten, denn Frau Schmidt 
ift eine tüchtige, achtungswerihe Virtuoſin, und Luiſe Wippern's 
ſüße Stimme hat ſich Erfolge auf beiden Ufern des Canals 
erſungen. Aber iſt es uns, von der Natur ſo ſtiefmütterlich 
Behandelten, wohl zu verdenken, wenn wir nach ſiebenmonat⸗ 
licher Entbehrung die erſten ſchönen Tage benutzen, um in's 
Freie zu gehen? Dort fehlt es der Kunſt nicht an Jüngern, 
batte doch ein Sängerzug der Liedertafel nach Reimannsfelde 
die halbe Stadt hinaus an die Haffufer gelockt. Die rapide, 
ſteigende Sommerwärme und die durch fie in ſeltener Ueppig 
keit hervorgerufene Vegetation laſſen alle böſen Tage des kal⸗ 
ten Mai vergeſſen und ſcheinen auch den Feldfrüchten nach⸗ 
träglich noch Gedeihen zu bringen, fe ſputen ſich wenigſteus 
ſehr, das Verſäumte nachzuholen. — Mit dem heutigen Extra 


zuge ſind nur ca. 20 Perſonen von hier nach Berlin gefahren. 


f O Marienwerder, 7. Juni. [Provinzfalfeſte. 
General v. Falckenſtein. Gewitter.] Im Auguſt wird 
hier das Wanderfeſt der preußiſchen Landwirthe und am 25. 
Juli und den folgenden Tagen das Provinzialturnfeſt abge⸗ 
halten werden. Für das letztere iſt in dieſen Tagen ein Local» 
comité zuſammengetreten, um die nöthigen Arrangements zu 
treffen und beſonders auch die erforderlichen Wohnungen für 
die Gäſte zu beſchaffen. Das Schau⸗ und Wettiurnen wird 
wahrſcheinlich im Liebenthaler Wäldchen ſtattfinden. — Ge⸗ 
neral Vogel v. Falckenſtein hat ſich auf der Durchreiſe von 
Rieſenburg nach Graudenz am vergangenen Sonntag hier 
einige Stunden aufgehalten und nach Beſichtigung der Stadt 
ſich dahin ausgeſprochen, daß dieſelbe zur Garniſon ſehr ge⸗ 
eignet erſcheine. Es iſt möglich, daß die Verhandlungen we⸗ 
gen Herlegung einer ſolchen daher abermals aufgenommen 
werden. Der General wurde bei der Abfahrt von Hezner's 
Hotel von einer zahlreich verſammelten Menſchenmenge mit 
lautem Hurrah begrüßt. — In den erſten Tagen batten wir 
wiederholte ſtarke Gewitter, von denen eins mit Platzregen 
und Hagelſchlag verbunden war und großen Schaden in der 
Umgegend angerichtet hat. Die Lanpleute find mit den Be. 
ſtellungsarbeiten, namentlich dem Ausſetzen der Kartoffeln, 
noch nicht überall ganz fertig. N 
Der Reg.» Präfivent Graf zu Eulenburg iſt durch 
feine Ernennung zum Ober⸗Burggrafen zugleich Mitglied des 
Herrenhauſes geworden. Da er demſelben ſchon als Vertreter 
des alten und befeſtigten Grundbeſitzes Notangen (Kreis 
Friedland⸗Bartenſtein) angehörte, fo wird dieſer Wahlkreis 
eine neue Präſentation vorzunehmen haben. 
4 Thorn, 7. Juni. [Der ruſſ. Zolltarif und 
feine Handhabung.] Der ruſſiſche Zolltarif enthält die 
Beſtimmung, pos. 29, daß complete Maſchinen nebſt Zube⸗ 
hör, ſowie einzelne Maſchinentbeile, welche zur Complettirung 
einer Maſchine gehören, nach Rußland und Polen zollfrei 
eingeben dürfen. Aber wie wird dieſe Beſtimmung gehand⸗ 
habt? — Bon hier aus werden Aber Alexandrowo für die 
größten Fabriken in Pelen und Rußland viele Maſchinen, ſo 
wie Maſchinentbeile ſpedirt. Die Maſchinen werden in 
Alexandrowo zollfrei vurchgelaſſen, nicht aber Maſchinentheile, 
namentlich nicht Maſchinendampfkeſſel, kupferne und meſſingne 
Maſchinentheile; für dieſe muß nicht nur ein Zoll, ſondern 
auch eine Strafe gezahlt werden, und zwar pro Pud 4 Rubel 
ll und 4 Rubel Strafe. So wird der Speditionsverkehr 
in höchſt illegaler Weiſe mit elner nicht unerheblichen Summe 
belafiet. Daß die betr. Reviſionsbeamten in Alexandrowo 
ihre Pflicht überſchreiten, hat theils in ihrer Unkenntuiß mit 
dem Maſchinenweſen, theils in dem Umſtande ſeinen Grund, 
daß ſie an der Stenerftrafe einen Antheil haben. Aus der 
Mitte der hieſigen Geſchäftswelt iſt jene illegale Belaſtung 
des Verkehrs zur Kenntnißnahme des betr. Departements in 
Petersburg mit dem Geſuche gebracht, daß wie mit der 
Reviſton von Farben, Chemilalien, 
Apothekerwaaren ein Sachverſtändiger in Alexandrowo 
betraut iſt, ſo auch einer für die Mevifion der 
Maſchinen und Maſchinentheile angeſtellt werde. Ein 
Beſcheid auf diefes Geſuch iſt noch nicht erfolgt. Der 
Sachverſtändige für die Reviſton der Chemikalien zc., ein 
Apotheker in Nies zawa, das ſei noch bemerkt, iſt verpflichtet, 
zweimal die Woche zur Reviſton nach Alexandrowo zu lem ⸗ 
men, allein er kommt, und dat iſt nicht ſelten, erſt in vierzehn 
Tagen dorthin. Die Folge hiervon if nicht nur, daß die 
Artikel nicht nur 14 Tage ſpäter an ihre Adreſſe gelangen, 


Dividende 


Droguen und 


Berliner Fonds-Börse vom 7. Juni. 


3 71 Preußiſche Fonds. 2 eee 
e e b. | — 0 En. eee „ 
8 öl. Lin. A ar 13 Frl. an. 44] 98. & 8 . 443 6 Amfterdam kurz 3 143 bz 
3 97 Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. — 5 1242. bz Staatsanl. 1859 5 11088 03 c i 92 be n 50 
a u Be 6 76 5 T . 650 5 
. 1 5 PET EDER o. . 71505 
, Bei heine Bin 
Aniterdam-Rotterd. 8 4 1474 5 Nhein⸗Nahebahn 0 4 305 bz do. 1856 Ri 08. Ser Metal. 1140, Mu 0 ien Sefer 1 80 
Salle n 1 Ruff. je 5 6 77 6 do. 1853 4 91 b | do. Nat. Anl. 5 156 6 ien Defter. W. 8 T. 1 | 818 by 
8 1 el t 9 4 154 8 targardt⸗Poſen 44 4 95 do. 1867 43 98 bz do. 1854r Looſe 4 65 9 do. do. 2 M. 4 803 bz 
Bal Het u = 16 4 219 b üdöſterr. Bahnen 71 5 1083 et 23 bz. Staats⸗Schuldſ. 33 843 bz do. Creditlooſe — 70 B Augsburg 2 M 4 56 24 G 
Berl ies: 5 145 65 ne . e Bea K. 1 — 5 iu. N oe e g ee 
„u. N. ee 0 2 „ on. 
Bi Be 7 5 Sen. a San. 510575 Int. 5. Stg. 5 Anl. 5 af S fert. ff. 2 2. 5824 © 
Brie — 2 51 4198 2 do. do. 4 98 ½ (de. doe. 6 Anl. 5 1798 bi eteröburg 3 Woch. “ 89 6 
Sie ehe 5° f 8 Bank- und Indufrie- Papiere. u. u. K. Pipe. f 773 % Perg Anl. 3 67 8 n se 81 © 
Gojel-Oberbahn (Eich) | 914 | 62} ee eue 4 80 | De De 3 54 5 Warſchau s Tage 8. 20 
fe — Auen 15 Ai 95 = „ m 2 reuß. Pfdbr. 134] 79 & = 5 1 5 5 4185 Bremen 8 Tage 33110 bz 
e , e ee ee , eee, e ee ene e eee 
Seer | = 108 5 Ha e 15 10 peſaſſe : l T. 4.2 . 0 eG e An 
Ä . K. 5 „ohne R. sd'r. 111: G 
e, ee, eee e eee ee eee e ee 
ö g 3 x * 8 2 — 0 2 
Side e 41 1910 Magdebur 5 4 92 A San. St. pr. 4 ge re Een Se e 8 
Alederſchl. Zweigbahn 5 f | 94% 03 Diec.-CommAntheit | 8 4 1047-2 U weng. Ard; gef og DR. Daten. g 8 0,0 e en Se 
8 eſell. 8 4 | 109% et bz — ae 4 81 0 Schwd 10 Thlr. 10 8 
eſterreich. Credit⸗ 5 5 75 65 de. l. 4 830 & a: 


pre 1866, 


ſondern auch, daß der dieſſeitige Spediteur ohne fein Ver⸗ 
ſchulden in Alex indrowo mindeſtens für 14 Tize Lagergeld 
bezahlen muß N 


3 mer 


Vermiſchteß. H 

* [Feuer] Das Ke ae Schloß Bitſchin, Wohnfig des Her. 
zogs von Ujeſt, welcher ſich gegenwärtig in Berlin befindet, iſt am 
4. Juni bis auf die Umfaſſungsmauern gänzlich abgebrannt. Die ö 
Kaffe und die Rechnungepapiere find gere e. | 

Hamburg, 3. Juni. [Für den Freiligrathfonds] find 
bis heute hier 10,000 Mark (= 4000 7.) eingegangen; einer Mit- 
theilung aus Newvork zufolge wurden dort in wenigen Tagen 20,000 
Dollars ſubſeribirt. 

Karlsbad, 4. Juni. [Beguabigung] Der hier anweſende 
Graf Wedell iſt vom Kaiſer von Oeſterreich begnadigt worden. 
Graf Wedell hat bekanntlich den Prinzen Solms im Duell erſchoſſen. 

Paris. [Madame Riſtori] ift mit einem Reingewinn von 
einer Million Franken aus Nordamerika zurückgekehrt. Bagier hat 
ſich beeilt, ihr das Theätre italien zur Verfügung zu ſtellen, wo fie 
drei Vorſtellungen geben wird. Die erſte, in der fie Eliſabetta ſpie⸗ 
len wird, findet am 12. d. ſtatt und man rechnet auf die Anweſen ⸗ 
heit des Königs von Preußen. 


Vörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Juni. Aufgegeben 2 Uhr 35 Min. 
men en Danzig 4 Uhr — Min. 
9 Ars. 


Ledter 
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Roggen feſter, Oſtpr. Pfandbr. 79 
beo. 64 647 Ar 44, 5 .. 76% 76% 
Zuni-Zulioo..» 644 64 de, 4% de. 85 — 

erbft. . 56, 56 Lombarden - 1082 1083 
Kübst Juni . 18 Ah Oeſtr. Kattonal- Anl. 56 56% 
Spiritus Juni . . 20/4 20% Ruff. Banknoten .. 82% 82% 


11 
49 9. 6% Amerikaner.. 788 78% 
— * 845 843 Tegel Londen 6. 28623 
Hamburg, 7. Juni. Getreldemarkt. Weizen und 
Roggen loco ſtille, auf Termine höher bei beſchränktem Um: 
fat. Weizen Nr Juni 5400 Pf. netto 163 Bancothaler Br., 
162 Gb., „ Juli⸗Auguſt 152 Br., 151 Gd. Roggen Pr 
Juni 5000 Pfund Brutto 111 Br., 110 Gd., Me Juli⸗Auguſt 
100 Br. und Gd. Hafer ſehr ruhig. Oel geſchäftslos, loco 
23%, d Oetbr. 25. Spiritus 30%, feſt, aber ohne Kaufe 
luſt. Kaffee ruhig. Zink feſt gehalten. — Sehr ſchönes 


Wetter. 

Amfterdam, 7. Juni. Getreidemarkt. (Schlußde⸗ 
richt.) Weizen flau. Roggen auf Termine 1% niedriger. 
Raps der Octbr. —. Ruͤböl ur Oct.⸗Dec. 38%. 

London, 7. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen ſehr ruhig bei einem Mindergebot von 1 
— 25, fremder ſehr ruhig zu Montagspreiſen, in größeren 
Quantitäten nur billiger verkäuflich. Hafer eher theurer. — 


Regenwetter. 

London, 7. Juni. Conſols 94%. 1% Spanier 35. 
Italieniſche 5 1 Rente 52. Fombarden 16. Mexikaner 
16%. 5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 87. Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe de 1865 33¼. 6% Ver.⸗St. Ar 1882 72%. 
— Hamburg 3 Monat 13 % 9% , Wien 12 30 Kr. 
Petersburg 31%. 

Liverpeel, 7. Juni. (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 8000 Ballen Umſatz. Wochen ⸗Umſatz 95,500, zum 
Export verkauft 18,900, wirklich exportirt 26,000, Conſum 
71,100, Vorrath 852,000 Ballen. Mioddling Amerikaniſche 
11%, midoling Orleans 11%, fair Phollerah 9 ½, good miv⸗ 
dling fair Dhollerah 8%, middling Dhollerah 8%, Bengal 
7%, good fair Bengal 8 ¼, New Oomra 9%. 

Haris, 7. Juni. Rübdi der Juni 115 00, er Juli 
Aug. 91, 00, 9er Dec. 92,00. Mehl der Juni 71, 40, 
%e Juli⸗ Aug. 72, 25. Spiritus Ye Juni 59, 50. f 

Paris, 7. Juni. Schluß courſe. 3% Rente 70, 22½ 
— 70, 20 — 70, 27%. Italieniſche 5% Rente 52, 25. 3% Spa 
nier —. 1% Spanier —. Oeſterr. Staate⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
467, 50. Eredit⸗Mobilier ⸗Aetien 388, 75. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Nctien 403, 75. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 
327, 50 pr. ept. 6% Berein.⸗St. Yor 1882 (ungeſtempelt) 8214. 
Matte Haltung. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 945% 
gemeldet. F 

Antwerpen, 7. Juni. Petroleum, raff, Type weiß, 
flau, 41 Fres. Ye 100 Ro. 


m. den 7. Juni. 
m [Wochenbericht] Wir hatten die Woche über ſchönes 
Weiter, wenn auch nicht gleich in der Temperatur, und haben die 
Landleute ihre verſchobenen Arbeiten fertſezen köauen. Die engli⸗ 
ſchen Marfiberichte lauteten geſchältslos; wenngleich keine Prels. Er⸗ 
mäßigung ſtattgefunden, fo würde dieſelde doch erforderlich fein, 
wenn ein Geſchäft von Belang zu Stande gebracht werden ſollte; 
man hofft durch die angenommene Zurückhaltung Inhaber zu billi⸗ 
geren Offerten zu bewegen, und beſchränkt ſich nur auf die Deckung 
des nathivendigfien Bedarfe. — Die Stimmung für Weizen war 
an unſerm Markte, mit Ausnahme von Dienftag, durchgehends flau 
und haben Preiſe bei einem Umſatze von 1350 Laſt einen ſucceſſiven 
Rückgang von „ZZ 20 gegen vergangene Woche erfahren. Man be» 
zahlte für 118, 123% bunt 2 565, 600, 126, 128/9, 29,90% 
640, 655, 6627; hellfarbig 123, 124654 2 626, 645; hell. 
bunt 125, 127, 128% 72 655, 670, 6825; fein bunt 128/9, 1304 
660, 6723; weiß 127,84 200 9; bochbunt glafig 128% 2 
00; bochbunt 128, 1334 FE. . 7 — Roggen weder drin⸗ 
gend offerirt, noch ſonderlich in bet ganz geringem Geſchäft 
an Conſumenten zu vorwöchentlichen Preifen placirt. 120/1—124%0 
FC. 462, 480 bezahlt. Auf Age nichts gehandelt. — Som» 
mergetreide ſchwach zugeführt, 5 Se Preiſen unverändert. Weiße 
Erbsen nach Qualität . 378, 393, 416. Wicken ZZ 330. 
Blaue Lupinen 2 186. Große 113% Gerſte 2 348 


> — 


Kur u. N.⸗Rentenbr. 4 


Hafer 2 252. — Leinſaat 2 500 bezahlt. — Die während der 

Woche zugeführten ca. 12,000 Quart Spiritus wurden zu 21 . 

dr 8000 % verkauft. Vom Lager bezahlte man 213 . 
Danzig, den 8. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt 118/120/22 
— 125/187 — 128/129 Kd. ven 88/92/95 — 97 — 98 
1024, — 105/107/108 Br; geſund, gut bunt und hell⸗ 
bunt 126/28 — 129/30 — 131/1826, ven 107/110 

112½/114/115 — 117/118/120 Sr ge 35.8. 

Roggen 118 — 120 —122 —124 % von 76—77½ 7980 


Erhfen 66/70 or 
Gerſt = zur 102/3—104-—-105/6% von 52% 55-56 
7 


Ver = 
Hafer 59/40/41 855. 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide- Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: SO. 
Weizen flau verkaufte 113 Laſt brachten zwar geſtrige Preiſe, 
doch fehlte im Allgemeinen Kaufluſt gänzlich, während In⸗ 
haber ſich zum Verkaufe recht geneigt zeigten. Hellbunt 126, 
126/7% 2 685, fein bunt 130% 2 685 ur 510084. — 
Roggen feſt, 120/14 . 455, 121/% 2.4574, r 4910. 
Umſatz 25 Laſt. — 108% große Gerſte N 336 der 43208. 
— Spiritus nicht gehandelt. 

Elbing, 7. Juni. (N. E. A.) Weizen hochbunt ge⸗ 
fund 129% 120 9, hellbunt 126% 110 Gr, bunt, beſetzt 
123% 105 .. — Roggen loco 121% 74 Gr Yr 80 Zollpfd. 
— Hafer 70% 40 Br ver Schfl. — Spiritus bei Partie 21% 
. der 8000% Tr. 

Königsberg, 7. Juni. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
ver 85% 105/120 , Br., bunter 100/112 V Br., rother 
100/115 Gr Br. — Roggen der 80% Zollg. 68/74 Dr Br., 
112% 64% % bz., 112/13% 65 8% bz., dir Juni 71 . 
Br., 70 9% Gd., der Juli⸗ Aug. 69 Br Br., 67% Ar Gb., 
Yr Sept., Oct. 63% . Br., 62 ½ Gr Gd. — Gerſte e 
70% große 53/60 Br Br., kleine 53/60 8% Br. — Hafer ar 
50 C5. 36/40 Ar Br, Yr Juni 38 8 Br., 37 9% Gd., 37— 
38/39 9% bz. — Erbſen der 90%, weiße 65/75 bh Br., 67% 
Ir. der Schfl. bz., graue 70/88 Hr Br., grüne 60/70 . 
Br. — Bohnen Jer 90 % 65/17 Gr Br. — Wicken der 904 
36/56 8% Br. — Leinſaat der 70% fein 80/0 ½ Br., mit⸗ 
tel 60/80 Pr Br., erdinäre 35 — 55 %, Br. — Kleeſaat, 
rothe 12/20 & Br., weiße 14/22 % Br. — Thymotheum 
6/0 ½ der r Br. — Leinöl ohne Faß 12% % dur e Br. 
— Rüböl ohne Faß 11 . e W. — Leinkuchen 63/70 
Ipr de @. — Spiritus loco ohne Faß 22% Far Br., 22 
Kg. Gd., ver Juni ohne Faß 22½ M Br. 97 Juli ohne 
Faß 22% ½ Br., r Auguſt ohne Faß 22% A Br. 

Berlin, 7. Juni. Weizen er 2100 lego 80 95 
R nach Qual., weißb. galiz. 80 % bz., u Juni⸗Juli 83% 
Ag bez. — Roggen 2000 loco 62 ½ —65 % nach Qual. 
bz, Yar Juni ⸗ Juli 62 ½ — 63% % bz. — Gerste dur 
1750 % loco 45—53 % nach Qual, galiz. 45% % bz. — 
Hafer er 12004 leco 28 — 32 nach Qual, 28% — 29 
& bz. — Erbſen Nr 2250 % Kochwaare 57/57 % nach 
Qual., Futterwaare do. — Rüböl loco r 100 % ohne Faß 
11% & B. — Leinbl loco 18¾ ½ bz. — Spiritus der 
8000 X ſoco ohne Faß 21 ¼ Ar bz., ab Speicher 21 & bz. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5% —5 % Ar, Nr. O. u. 3. 
5 ½ — 5½ , Roggenmehl Nr. 0. 4 ½ — 4 % A, Ne. 0. 
u. 1. 4% — 4½ % bez. We . unverſteuert. ö 

Stettin, 7. Juni. Weizen loco er 85 . gelber und 
weiß b. 85 — 95 %, 83/85 gelber r Juni 93% * bz. — 
Roggen der 2000 4 loc 62 — 66%, , ruſſiſcher 76/7782, 
60% , Juni 61%, 62 % bez. u. Br. Gerſte ohne Umſatz. 
gr: loco 5078. 31—34 %. — Nüböl loco 11% % Br., Juni 

uli 11% % Br., Sept.⸗Oct. 11% W bz., 11% % Br. 
— Spiritus loco ohne Faß 20% . bez., Juni 20%. N 
bz., Juni⸗Juli 20% % bz. u. Br., Juli⸗Aug. 20% . bz. 
Br. u. Gd., Sept.⸗Oet. 19%, ½ % bz. — Leinöl loco incl. 
Faß ruf. 13%, % M bz., 13% % Br., 2 Juli 13% . 
Br. — Sardellen 1856 12% % bz., 13 R gef., r Aug.» 
Sept 12% & bz. — Palmöl Ima Liverpooler 13%, R bs, 
Lagos 14½ A Br. — Pottaſche Ima Caſan % Juli und 
Pr Aug. 7 MR bi, 7½ & gef. 


Shifstiten 
Menfahriwaßfer, 7. Juni 67. Zink: NW. 

Angekommen; Möller, Ernte, Hamburg, Güter. Koepke, 
Maria Elteſe, Stralfund, Schlemmkreide. Janſſen, Gammel Holm, 
Kopenhagen, Ballaſt. Anderſon, Jakobine, Antwerpen, Petroleum. 
Philipps, Grace Müller, Neweaftle, Kohlen. 

Ber egelt: Soinding, Elleſe Maria; Anderſen, 4 Soedekende; 
Rasmuſſen, Marta Kirſtine; Kaudſen 
Cbriſtenſen, Cornelia, ſämmtlich nach 1 Sichen Haabet, 
Aalborg; Bremer, Julius, Delve; Eaſſen, Lavſnia, Wiobeach; Weſt, 
Tauroa, London; Domke, Ida (SD.), London, ſämmtlich mit Ge⸗ 
treide. Janſſen, Vigelantia, Oldenburg; Roſenberg Jacob Arendt, 
London; Parow, Hercules, Shields; Klikow, Maria, Wiemar; 
Bohn, Friede, Kopenhagen; Orth, Reinhold, Kopenhagen; Fellandt, 
Agnes Linck, London, ſämmtlich mit Holz. 


Ankommend: 1 Schiff. 
Waſſerſtaud: + 4 Fuß 8 Zoll. 
Wetter: ſchön und warm. 
Stromab: 


Pröven; Reime, Freya; 


Pollak, 
St. 
Röhr, 


Perantwortlicher Nevacteur: O. Rickert in Danzig. 
90% bz 


Freireligiöſe — 
Am erſten u. zweiten Piingitfeierta e, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr: Predigt Herr Pred. Röckner. 
Altſchollländer Synagoge. 
Sonntag, den 9. d. Mts., Vormittags 10 
Uhr: Wochenfeſtpredigt. Montag, den 10. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr: Seelengedächtnißfeier. 2554) 
Wir wurden heute Morgen 4 Uhr durch die 
Geburt eines muntern Söhnchens erfreut, 
welches wir hiermit ergebenſt anzeigen. 
8 den 7. Juni 1867. 
2574 Hirſchmaun und Frau. 
ie Vellobüng unſerer Tochter Malwine 
mit Herrn a dor Schlochauer aus Kö⸗ 
nigsberg, beehren ſich hiermit J. le anzuzeigen 
* 
au. 
Danzig, den 8. Juni 1867. 2581) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Julius Sandmann, Loetzen, 
Bertha Wolffheim, Pr. Stargardt. 
cute Morgen 10 Ubr verſchied ſanſt nach 
kurzem Leiden meine geliebte e 
erin 
8 Fräulein Caroline Kruckenberg 
m eben vollendeten 82. Lebens jahre. 
Dieſen für mich ſo ſchmerzlichen; Verluſt zeige 
ich im Namen der ganzen Familie tief betrübt an. 
E. Kruckenberg, Wwe.“ 
er zum Verkauf des Andreas Auguſt 
Prohl ſchen gan Käfemart No. 26 
des Hypotheken⸗Buchs auf den 19. Juni cr. ans 


eſetzte Lieitationstermin iſt aufgehoben. 
2 Danzig, den 5. Juni 1867. 


Königl. Stadt: und Kreis-Gericht. 
I. Abtheilung. 


U 
Neue Tänze!! 
So eben erschien: 
Faust, op: 151. Q@uatre honneurs, 
Quadrille, 10 Sgr. 
Klein und niedlich, 
Polka, 7% Sgr. 
— op. 153. 1 Rand nnd Band, 
Galopp. 7% Sgr. 


Herrmann, op. 27. Ländliche 


Schönen. Walzer. 15 Sgr. 

Parliow, op. 113. Einzug in Böh- 
men, Tarsch. 74 Sgr. 

— op 114. Hedwig, P. M. 7 4 Sgr., 

u. zu haben bei Constantin Ziemssen, 


Buch- und Musikalienhandlung, 
Langgasse 55, 
Musik-Abonnements zu den 
günstigsten Bedingungen können 
mit jedem Tage 8 (2583) 


Bleichſachen 


ur 8 Naſenbleiche erg, bis 
noch angenommen bei 


Fr. Carl Schmidt, 


. nr Aare No, 38, 
Leinenhandlun u. Wäſche⸗ Fabrik 


2 Fetten Räucherlachs, 


in großen und kleineren Fiſchen, 


Fein marinirten Lachs, 
40 Fäſſern, ca. 6 Pfd. enthaltend, à 1 Thlr. 


Sgr. incl., verſendet unter Nachnahme 
Brunzen's Scefiſchhandlung, Fiſchmarkt 38. 


chlafdecken, 
Sommer: Anterkleider 


für Herren, 
Drills zu urnanzügen k 
empfiehlt in SIE Auswahl (2369) 


P. W. Puttkammer. 


| 


Für elegante Einrichtungen 
. mein Lager eine reiche 
Auswahl 


Tapeten, Borden, 
as Decors 


in allen Genres. Diese zeichnen 
sich durch beste Neuheiten, ge- 
schmackvolle Muster wie sau- 
bere Ausführung besonders aus, 
Auf Verlangen bin ich bereit, 
für Decorationen dem neusten 
Geschmack und den Räumlich- 
keiten angemessene Zeichnun- 
gen auszuführen. Für gewöhn- 
liche Einrichtungen Glanz- und 
0 Naturell- -Tapeten zu sehr nied- 
rigen Preisen. 


A. dollkowski, | 


Dr T 


Wollwebergasse 8 


einſtes ies Eheibenpuloer fen ban (2500) 
II. Zand er W 


12868 


3 König-Wilhelm-Lotterie ganze & 
Me, halbe a 1 5% find wieder vorräthig bei 
Adam Schlüter, Ketterhagergaſſe 4. 


Friedrich- Wilhelm-Schützenhaus. 


Sonntag, den 1. und 


ontag, den 2. . 


im zooplaſtiſchen Garten, unwiderruflich letzte Tage, 


geöffnet von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 
Große a an beiden Tagen von 


(2536) 


40 Gegenſtänden. 


Jaoeder Beſucher erhält ein Loos gratis. 


Eutree 5 Sgr. 


F. A. I ohel. 


Für Schnupfen - 


um Zu Wirthſchaftseinrichtungen mm il; 


empfiehlt das Magazin für engliſche, ſchleſiſche⸗ und böhmiſche 


Jene Porzellan- & ülas-Waaren 


von D. Reiss, Kohlengasse No. 2, { 


fein gut aſſortirtes Lager in allen Genres von e ordin. bis zur feinſten Sorte 
du Fabrikpreiſen. 
Eine große Partie Ausſchuß⸗Porzellan 
= habe, um Raum zu n — 
Zum Ausverkauf geſtellt. 
D. Reiss, Kohlengasse No. 2. 


—— 


BE 


us 


empfehle Matehitoches, Poudre de Balbia, Pariser Bäpe, Holländ, Nessing, 


Carotten, Schuten, Macuba, 


erh. angem Rabatt. 


Ownoer, 
France, letzteren ohne alle Beimiſchung von Saucen zu soliden Preiſen. 
Albert ert Teichgraeber, Kohlenmarkt 22, vis-a-vis der Hauptw. 


Creuznacher Räpe de 


Cachlinske, 
Wiederverkäufer 


Lager aller Sorten Rauchtabake reichhaltig Alber in ſchöner Qualität und 


gutem Arom, empfiehlt 5 ſ. P. 


bert Teichgraeber. 


Mein | Lager feiner Havanna-Cigarren in une Arbeit und präch- 
tiger Qualität bietet eine reiche Auswahl dar, ſowie inländ. Fabrikat, in den fhönften 
Zuſammenſtellungen, offerirt zu soliden Preifen ganz ergebenit! (2560) 


e 


Y Seim reich aſſortirtes 


Kohlenmarkt No. 22, vis-a-vis der Hauptwache. 
72 >>> — > —— 275 737 


Albert Teichgraeber, 


DS 
N rn A” A re re rn 


Tapeten u. Borten Lager 


empfiehlt bei billigſten Preiſen 


Carl Heydemann, 
Fl ſſe No. 53. 


* * ® . 
REN Nabmalminen. abrik 
Danz zig. 4. Damm No. 3, 


mes Nähmaſchi 


8 —— 


R. Kowa Isky, 


empfiehlt feine 5 und ſo 


e, ſowie für den Fami ſien⸗ Gebrauch 
Gewerbetreibende, fi hr ei nen 


iederlage bei Herrn Kaufmann Hänemeyer, Sande de No. 59. 


Der Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. 


N 
N 


Vers jeder Conſtruction und Größe für 
mit Verſchluß und den neueſten — 6580 


NB. Reparaturen werden in der Fabrik ſchnell und gut ausgeführt 


zur 3. und letzten Serie des König Wilhelm. 
Vereins, deren Ziehung am 26. und 27. Juni 


haben bei (2507) 
ft attfindet, find Pen H. Nogoll, 


Feinſte Kamındfen, 

feinſte weiße Salon⸗ und 
Siubendfen, 

Oefen mittlerer Qualität 
x in größter Auswahl 


W. 5 Koch in Danzig, 


egengaſſe 1. ; 
Marmor: lite werden ia 0 3 
1111 — bei ein — 


uf 


Th. Specht, 
Breitg. 63, 


Hempfiehit ihr reich 
re rn 


Ti felt 
3 
in der neuen fran 


g Sekten zöſiſchen und engli- 


Fi Fagon, elegant und dauerbaft gearbeitet; 
geſteift u. weich, triching, 


Filzh ute, Japonais, velouté, tigre u. 
Farbe in deu geſchmackvollſten Façons u. 
Farb en; 2444) 


J LKnabenhäte ꝛc. . Sicien 


Das Handſchuh⸗Lager, 
Große Wollwebergaſſe No. 4 


erhielt friſche Zuſendung von Pariſer u. 15 
Handſchuhen in den neueſten Farben; engliſche 
Som. » Hondichube in großer Auswahl, ſeidene 
hlipſe, Shawls zu billigen Preiſen, ſowie eine 
Partie en Shlipſe u. Shawls zur ne 
des Fed eren Ko lwel es. 


Gr. Wollweberga e No. 4. 


Limonadenpulver und Braufes 
pulver empfiehlt (2590) 


P. Herrmann. 


ı Himbeer und Apfelſinen⸗ 
Limonaden Eſſenz, 


beſter Qualität, in „% u. 3 Champ. Fl. a 20 u 
10 Bei, wie Ai) guter Moſel⸗ u. Rheiuwein 
Bowle, Pad 77 empfiehlt 2539) 

Nötzel am Holzmarkt No. 107. 
Bondage, Drathnägel, geſchmiedete Nägel, 
Kochplatten, Bratöfen, Rofiſtäbe, beſte ber: 
metiſche Ofenthüren, billigſt bei 2500); 
C. H. Zander Wwe., Kohlenmarkt 29 b. 
Bewegen zum Maſtviehwiegen, 
ſowie ne Kaffeebrennmaſchi⸗ 
nen, Purititopfmaichinen, Stangendesmer, Far⸗ 
benmühlen, Baubeſchläge in allen Dimenfionen 
vorräthig. Reparaturen werden nur gut aus: 
geführt. (2580) 
Mackeuroth, e „Fabrikant, 

le chergaſſe No. 8 

Gene, und blaue alien, amerik. 
Pferdezahn⸗Faat⸗Mais, Thymo⸗ 
thee, Saat⸗Wicke, ſowie rothen Klee⸗ 

ſaamen, empfiehlt (2563) 


Cäsar Tietze, 


KRohlenmarkt N. No. 28. 
in 1, Müllermeifter, ı wünſcht von jebt oder zu 
a er eine Lohnmüllerſtelle nn 
Nähere Auskunft 8 (2569) 
err Kaufmann Diefin 

Johannis- u. Drehergaſſen⸗ de Sn. 41. 
Ein junger Mann, aa dem die beſten 

Zeugniſſe zu Seite ſtehen, ſucht von Hehe 
oder zum Erſten eine Stellung. Gef. Adreſſel 
unter No. 2575 in der Exped. d. Ztg. 


Seebad. 86 


Auch in dieſem Fahre finden Bade⸗Gäſte mit 
auch ohne Deföltigung freundliche Aufnahme in 
Schiewenhorſt bei amm. 
Meine a. it iep jetzt (wie früher) 

Junkergaſſe No. 11, parterre, 
(neben der Breitgaſſe.) (2571) 

L. L. Roſent al 

Graveur, Stempel: und Wappenſtecher. 

Doe t und Publikum wird hierdurch wieder⸗ 

t und recht angelegentlich erſucht, beim 

Beſuche des Schießgartens jederzeit und beſon⸗ 

ders auch bei Concerten und am Schützenfeſte 


das Mitbringen von unden unter allen 
Umſtänden zu unterlaſſen und die , des 


Gartens zu ſchonen. 1 — 
J. C. Borraſch, 
erſter Vorſteher. 


Fr 


55 de b das Muſikchor des Wong An 
aren- Regi 


fen die erſten berfaben am 1. u. 2. 
. von ger 4 Uhr, 


Bite ion € 
ſtorius — 
Kram markt No, 6, an d. Promenade Ir 
gut möbl. 


immer zu verm. 


Gaſthaus zur Harmonie in Ohre. 


Ein geehrtes Publikum Danzigs und Um⸗ 
u lade zum freundlichſten Beſuch ergebenſt 
e 1 im neu an⸗ 

rten, ſo wie für Einfahrt, gute 
Kegelbahn und Billard iſt beſtens ie dus 
wird mitgebrachter Kaffee W (2579 4 


F. Piltz. 


Stegmann's Garten 


zur Oſtbahn in Ohra. 
Morgen, Sonntag, am erſten Feiertage 
und Montag, am zweiten Feiertage, ſowie an 
den künftigen Sonn⸗ und Feſttagen (2564) | 


Garten-Concert 
vom Dufit, Corps des 1. 1 ORlBH. Regiments 
No. zen, 4 un. 1 e e ‚Ser. 
BB. 


m "Baehr's Garten 
(früher Kutzbach) in der Allee. 


Den erſten und zweiten Feiertag 
rüh⸗Concert von der Kapelle des 3. 
ſtpr. Gren.⸗Agts. No. 4. Anf. 6 Uhr. 

Cure 2; , Familien von 4 Perſonen 
5 4 


Nefenralten und Caffte-Dauß 
E. H. Kiefau, „Dundegaf e 119, 


nahe der 
empfiehlt ſeinen Mittag a 105 Carte und i 
Abonnement 13 Verabreichung von Marken, — 
ouvert 5 ei ic = 
Dann Dante; noch, daß auch 


halbe Portionen 
yon meiner ſtets reichhaltigen Su et, 


0. H. Hiesau. 


Selonke's Etablissement. 


Sonntag, am erſten, und Montag, am zweiten 
fingſtfeiertage: 
Große Feſt⸗Vorſtellung und 
5 Coneert. 
ei günftigem Wetter im Garten, bei un⸗ 
günſtigem Wetter im Saale. — U. A.: Lied 
ohne Worte, Solovortrag für Cello und 
Pifton, vorgetragen von den Herren v. Weber 
u Frenßky. — Das Bild der Noſe, Vor⸗ 
trag für Hornquartett. — Ballet⸗Duett (Fr. 
Eisfeld, Hr. Köhler). Im en elaſſen, komi⸗ 
a Duett (Fr. od Hr 115 Düppeler 
Se Balspp (Geſchw. Umlauff). Pas de troix 
aus dem Ballet „Robert u. Bertram“ (Geſchw. 
Umlauff, Hr. Rinda), Theatraliſche Studien, ko⸗ 


miſches Duett (Fr. Eisfeld, 55 Köhler). Die 
Marketenderin von Königgrä rl. Hertzog. 
N Marſch (Frl. Förde mlauff, Herr 


Rinda). Berliner 4 255 komiſches Duett (Fr. 
Hertzog, Hr. Köhler.) 
Anfang 45 Uhr (bei ungünſtigem Wetter im 
1 1 55 Uhr). Entrée 3 a mens 
ck 75 Ir, von 8 Uhr ab 
m Fiera am dritten Heigtage: 
Große Kinder⸗Vorſtellung. 


Pictoria- Theater. 


Sonntag, den 9. Juni 1867: Po 
von Mün jeberg. Poſſe mit ben W 
Acten von E. Jacobſon u. R. 71 — Ballet, 


Montag, den 10. Juni 186 oſtillon 
von Müncheberg. Poſſe mit Oe ang in 3 
Acten pon E. Jacobſon u. R. Linderer. — Ballet. 

Dienſtag, den 11. Juni 1867: Der Eiſen⸗ 


freſſer, Inkriguenſtück in 5 Acten von E. Plau⸗ 
vier. — Jallet. L. Wöl er. 
Vietorig⸗Theater. Die Feſtlage brin⸗ 
gen uns 2 Novitäten, der erſte Feiertag die 
Poſſe: Der Poſtillon von a Jess dat von 
Yatobfon, Mufit von Conradi. Die P 
in Berlin ſich als eine der beſten e 
Anfang 100 Mal gegeben, 1 dr r einige 
Zeit fortgelegt, aber bald darauf erſchien ge 
wieder auf dem Repertoire und wurde einige 
40 Mal gegeben und jetzt iſt ſie bereits zum 
dritten D 1 aufgenommen und hat ſchon eben⸗ 
falls eine anſehnliche Zahl decor en er⸗ 
lebt. Unſere tüchtigen Kräfte, die Hrn. Carlsen, 
Bock und Frl. Szezepanska, werden ſicher das 
Ibrige zum Gelingen des Ganzen thun. 
zczeponska copirt übrigens in einer Scene den 
pe En vun 10 5 Ba 
eiertag bringt un ranzöſiſche Eifer 
„Der Eiſen zejiee" „welches durch Al Ori⸗ 
inalität in Anlage wie Ausführung zu den 
ſeſelndſten Producten der Gegenwart blk. Mit 
ſehr dankbaren Rollen verſehen, wird das Stück 
bei dem ſo guten Enſemble unſerer RN m 
ſicher großen Erfolg haben. 
Gens enverlionden — Bel — zen Alg 


Druck und a A. 
in Danzig. 


